
Der Schnappfinger, auch unter den Bezeichnungen schnellender Finger, Triggerfinger 
oder Digitus saltans bekannt, ist eine häufige Ursache, weshalb Patienten einen Arzt 
aufsuchen. Ursache ist eine Verdickung der Beugesehne oder eine Verengung des 
Gleitkanales, so dass die Beugesehne nicht mehr frei gleiten kann. Es kommt zu einer 
schmerzhaften Bewegungsstörung mit dem typischen Schnappen des betroffenen 
Fingers. 
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Abbildung 1: Verhakter Mittelfinger in Beugestellung (a). Bei Druck auf Höhe des A1-Ringbandes 
in der Hohlhand kann der Untersucher oft eine Verdickung der Sehne tasten (b).  

Der Schnappfinger kann an allen Fingern auftreten. Am häufigsten betroffen sind der 
Mittel- und Ringfinger sowie der Daumen (schnellender Daumen). Patienten die unter 
einem Schnappfinger leiden, beklagen entweder eine schmerzhafte Bewegung mit 
einem Druckschmerz im Bereich der Hohlhand auf Höhe des Grundgelenkes über dem 
betroffenen Ringband oder aber ein Verhaken des Fingers bei der Beugung (Abbildung 1 
a und b). Der Finger kann dann nur mit vermehrter Kraft oder mit Hilfe der anderen 
Hand wieder gestreckt werden. Bei der Streckung entsteht dann das typische und 
schmerzhafte Schnappen bzw. Springen des Fingers. Zu Beginn der Krankheit ist eine 
morgendliche Steifigkeit des betroffenen Fingers zu beobachten. 

In der Sektion für Handchirurgie der Klinik und Poliklinik für Unfall-, Hand- und 
Wiederherstellungschirurgie des Universitätsklinikums Gießen wird pro Jahr eine große 
Anzahl dieser Operationen durchgeführt. In der Handsprechstunde besprechen wir mit 
den Patienten die vorhandenen Befunde und ob die Indikation für einen operativen 
Eingriff bereits besteht oder noch weitere Untersuchungen zur Diagnosefindung 
erforderlich sind. Ebenso wird mit dem Patient besprochen, ob Ergo-, Hand- oder 
Physiotherapie helfen kann die Beschwerden zu lindern.  

Gerne können Sie sich an mich wenden, wenn Sie Fragen zu dieser oder einer anderen 
Problematik Ihrer Hand haben. 

Kontakt Handsprechstunde 

Sprechstunde: Mittwochs 8-16 Uhr 
Terminvereinbarung unter 0641/985-57660 oder 57658 
 
Klinik und Poliklinik für Unfall-, Hand- und Wiederherstellungschirurgie 
Universitätsklinikum Gießen und Marburg GmbH 
Rudolf-Buchheim-Straße 7, D-35385 Gießen 
Zentrale: +49-(0)-641-985-57660 
 
Leitender Arzt Sektion Handchirurgie 
Prof. Dr. med. Gabor Szalay 
Leitender Oberarzt der Klinik 
Facharzt für Chirurgie, Unfallchirurgie, Handchirurgie 

 
Sekretariat Handchirurgie 
Tel.: 0641/985-44603 (Frau Gorchs) 
E-Mail: Handchirurgie@uniklinikum-giessen.de 

Handsprechstunde 

www.ukgm.de/ugi_uch 
Abb. 1b Abb. 1a 



Die Ursache für den Schnappfinger ist ein Missverhältnis zwischen der Dicke der 
Beugesehne und dem Durchmesser des Gleitkanals (A1-Ringband). Häufig besteht eine 
tastbare Verdickung der Sehne. Dies führt dazu, dass die Sehne beim Versuch den 
Finger zu strecken sich vor dem Ringband verhakt. Erst durch vermehrte Kraft gleitet die 
Sehne in den Kanal, dies hat ein ruckartiges Schnappen des Fingers zur Folge. Die 
Verdickung der Sehne kann häufig bei Druck auf die Sehne und gleichzeitigem Bewegen 
getastet werden (Abbildung 1b). Besonders interessant ist, dass das Springen des 
Fingers häufig Schmerzen auf der Streckseite des Fingers auf Höhe des Mittelgelenkes 
verursacht, obwohl die Ursache im Bereich der Beugeseite auf Höhe des Gundgliedes 
liegt. Oft bleibt die Ursache für den Schnappfinger unbekannt. Risikofaktoren die das 
Auftreten des Schnappfingers erhöhen, sind u.a. chronische Überlastungen der Hand. 
Gicht, Rheuma sowie ein Diabetes mellitus werden als weitere Ursachen in Betracht 
gezogen. Eine besondere Form ist der angeborene Schnappfinger des  Daumens (Pollex 
flexus congenitus).  

Etwa 2,6 % der Bevölkerung haben Symptome eines Schnappfingers. Pro Jahr erkranken 
etwa 28 von 100 000 Menschen neu. Frauen sind etwa sechs Mal so häufig betroffen 
wie Männer. Bei Diabetikern ist die Wahrscheinlichkeit an einem Schnappfinger zu 
erkranken auf zehn Prozent erhöht. 

Abbildung 2: Mit einer kleinen Nadel 
wird das lokale Betäubungsmittel 
vorsichtig in die Hohlhand gespritzt. 
Anschließend kann die Operation über 
einen kleinen Schnitt (eingezeichneter 
Strich) durchgeführt werden ohne dass 
der Patient dabei Schmerzen verspürt.  

In Frühstadien der Erkrankung sollte versucht werden, durch konservative Maßnahmen 
die Beschwerden zu lindern. Mögliche Maßnahmen, die im individuellen Fall vom Arzt 
entschieden werden müssen, sind beispielsweise die Verabreichung eines entzündungs-
hemmenden Medikamentes oder einer Salbe, sowie die Injektion von Kortison. Auch die 
kurzfristige Ruhigstellung oder die körperliche Schonung können zu einer Besserung 
führen.  

Ursache und Risikofaktoren 

Häufigkeit 

Erforderliche Untersuchungen 

Die Diagnose eines Schnappfingers wird in der Regel rein klinisch, d.h. durch eine 
Anamneseerhebung und eine gründliche Untersuchung der Hand gestellt. Wenn der 
Patient dem Arzt das typische Schnappen des Fingers demonstrieren kann, bedarf es in 
der Regel keiner weiteren Untersuchung. Bei Unklarheiten oder um Erkrankungen mit 
ähnlichen Symptomen (Differentialdiagnosen) auszuschließen, können noch ergänzende 
Untersuchungen wie ein Ultraschall (Sonografie), ein Röntgen oder eine Magnet-
resonanztomografie (MRT) durchgeführt werden. 

Insbesondere die Therapie durch Hand- und Ergotherapeuten, bzw. Krankengymnasten 
zeigt immer wieder gute Erfolge. Entsprechende Rezepte kann der behandelnde Arzt 
ausstellen. 

Zeigen die konservativen Maßnahmen keine Wirkung, sollte mit dem Patienten über die 
Operation gesprochen werden. Diese wird in der Regel in Lokalanästhesie durchgeführt 
(Abbildung 2). Nur wenn es Kontraindikationen gegen eine lokale Betäubung gibt, muss 
eine Arm- oder Vollnarkose erfolgen. 

In unserer Abteilung wird die offene Ringbandspaltung über einen etwa 1-1,5 
Zentimeter messenden Hautschnitt durchgeführt (Abbildung 2). Das für die Symptome 
verantwortliche einengende Ringband wird hierbei vom Handchirurgen vorsichtig 
durchtrennt. Die Schonung des angrenzenden Ringbandes sowie der Sehne, der Nerven 
und Gefäße hat hierbei höchste Priorität. Ein lockerer Verband sowie die Schonung der 
Hand für 2-3 Wochen, regelmäßige Wundkontrollen sowie die Entfernung des 
Nahtmaterials nach 10-14 Tagen folgen. Um ein Verkleben der Sehnen nach der 
Operation zu vermeiden, sollte umgehend mit einer vorsichtigen Beübung des Fingers 
begonnen werden. In Abhängigkeit von der beruflichen und privaten Belastung der 
Hand kann eine Wiederaufnahme der Tätigkeiten nach etwa 2-4 Wochen erfolgen.  

Risiken der Operation 

Die Ringbandspaltung ist sehr risikoarm. In seltenen Fällen kann es zu Wundheilungs-
störungen, Infektionen oder Nachblutungen kommen. Eine Verletzung der in der Nähe 
des Ringbandes verlaufenden Gefäße und Nerven gilt als eine gravierende, dafür aber 
auch sehr seltene Komplikation dieses Eingriffes. Darüber werden Sie jedoch ausführlich 
in einem präoperativen Aufklärungsgespräch vom behandelnden Arzt informiert. 

Therapie  

Abb. 2 



<<

  /ASCII85EncodePages false

  /AllowTransparency false

  /AutoPositionEPSFiles true

  /AutoRotatePages /None

  /Binding /Left

  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)

  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)

  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CannotEmbedFontPolicy /Error

  /CompatibilityLevel 1.4

  /CompressObjects /Tags

  /CompressPages true

  /ConvertImagesToIndexed true

  /PassThroughJPEGImages true

  /CreateJobTicket false

  /DefaultRenderingIntent /Default

  /DetectBlends true

  /DetectCurves 0.0000

  /ColorConversionStrategy /CMYK

  /DoThumbnails false

  /EmbedAllFonts true

  /EmbedOpenType false

  /ParseICCProfilesInComments true

  /EmbedJobOptions true

  /DSCReportingLevel 0

  /EmitDSCWarnings false

  /EndPage -1

  /ImageMemory 1048576

  /LockDistillerParams false

  /MaxSubsetPct 100

  /Optimize true

  /OPM 1

  /ParseDSCComments true

  /ParseDSCCommentsForDocInfo true

  /PreserveCopyPage true

  /PreserveDICMYKValues true

  /PreserveEPSInfo true

  /PreserveFlatness true

  /PreserveHalftoneInfo false

  /PreserveOPIComments true

  /PreserveOverprintSettings true

  /StartPage 1

  /SubsetFonts true

  /TransferFunctionInfo /Apply

  /UCRandBGInfo /Preserve

  /UsePrologue false

  /ColorSettingsFile ()

  /AlwaysEmbed [ true

  ]

  /NeverEmbed [ true

  ]

  /AntiAliasColorImages false

  /CropColorImages true

  /ColorImageMinResolution 300

  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleColorImages true

  /ColorImageDownsampleType /Bicubic

  /ColorImageResolution 300

  /ColorImageDepth -1

  /ColorImageMinDownsampleDepth 1

  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeColorImages true

  /ColorImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterColorImages true

  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /ColorACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /ColorImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000ColorACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000ColorImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasGrayImages false

  /CropGrayImages true

  /GrayImageMinResolution 300

  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleGrayImages true

  /GrayImageDownsampleType /Bicubic

  /GrayImageResolution 300

  /GrayImageDepth -1

  /GrayImageMinDownsampleDepth 2

  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeGrayImages true

  /GrayImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterGrayImages true

  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /GrayACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /GrayImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000GrayACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000GrayImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasMonoImages false

  /CropMonoImages true

  /MonoImageMinResolution 1200

  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleMonoImages true

  /MonoImageDownsampleType /Bicubic

  /MonoImageResolution 1200

  /MonoImageDepth -1

  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeMonoImages true

  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode

  /MonoImageDict <<

    /K -1

  >>

  /AllowPSXObjects false

  /CheckCompliance [

    /None

  ]

  /PDFX1aCheck false

  /PDFX3Check false

  /PDFXCompliantPDFOnly false

  /PDFXNoTrimBoxError true

  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true

  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXOutputIntentProfile ()

  /PDFXOutputConditionIdentifier ()

  /PDFXOutputCondition ()

  /PDFXRegistryName ()

  /PDFXTrapped /False



  /CreateJDFFile false

  /Description <<



    /BGR <>

    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>

    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>

    /CZE <>

    /DAN <>

    /DEU <>

    /ESP <>

    /ETI <>

    /FRA <>

    /GRE <>



    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)

    /HUN <>

    /ITA <>

    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>

    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>

    /LTH <>

    /LVI <>

    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)

    /NOR <>

    /POL <>

    /PTB <>

    /RUM <>

    /RUS <>

    /SKY <>

    /SLV <>

    /SUO <>

    /SVE <>

    /TUR <>

    /UKR <>

    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)

  >>

  /Namespace [

    (Adobe)

    (Common)

    (1.0)

  ]

  /OtherNamespaces [

    <<

      /AsReaderSpreads false

      /CropImagesToFrames true

      /ErrorControl /WarnAndContinue

      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false

      /IncludeGuidesGrids false

      /IncludeNonPrinting false

      /IncludeSlug false

      /Namespace [

        (Adobe)

        (InDesign)

        (4.0)

      ]

      /OmitPlacedBitmaps false

      /OmitPlacedEPS false

      /OmitPlacedPDF false

      /SimulateOverprint /Legacy

    >>

    <<

      /AddBleedMarks false

      /AddColorBars false

      /AddCropMarks false

      /AddPageInfo false

      /AddRegMarks false

      /ConvertColors /ConvertToCMYK

      /DestinationProfileName ()

      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK

      /Downsample16BitImages true

      /FlattenerPreset <<

        /PresetSelector /MediumResolution

      >>

      /FormElements false

      /GenerateStructure false

      /IncludeBookmarks false

      /IncludeHyperlinks false

      /IncludeInteractive false

      /IncludeLayers false

      /IncludeProfiles false

      /MultimediaHandling /UseObjectSettings

      /Namespace [

        (Adobe)

        (CreativeSuite)

        (2.0)

      ]

      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK

      /PreserveEditing true

      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged

      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile

      /UseDocumentBleed false

    >>

  ]

>> setdistillerparams

<<

  /HWResolution [2400 2400]

  /PageSize [612.000 792.000]

>> setpagedevice



